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und Jos . W o l d f i c h zeigen, wovon ich mich auch im Jahre 1898 
beim Bau der Lokalstrecke Strakonic—Blatna überzeugte. 

Anläßlich des Eisenbahnbrückenbaues über die Wotawa stießen 
nämlich die Arbeiter am linken Ufer durch eine etwa 2 m starke 
Schicht känozoischer Geschiebe auf eine mächtige Schicht schwarzen, 
schmierigen, mit schwarzbraunem Lehm vermischten Schlammes. Der 
Lehm war im trockenen Zustande sehr hart und enthielt zerstreute, 
verschiedengroße, Holzstruktur aufweisende Lignitreste von brauner 
bis schwarzer Farbe. Diese schlammige Masse war so mächtig, daß 
noch in der Tiefe von 16 m kein fester Grund erreicht wurde, 
während auf der gegenüberliegenden Seite, am rechten Wotawaufer, 
schon unter der 2 m starken Schotterdecke eine feste, aus kristal­
linem Kalk bestehende Unterlage sich zeigte. 
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